
Allgemeines

Die Schmiedgasse trug als einzige Strasse in Riehen be-
reits im Mittelalter einen eigenen Namen. Im Jahre 1246 
wird in einer Urkunde ein «Heinricus in smidegassen» als 
Zeuge erwähnt.1 Das ist gleichzeitig ein Hinweis auf eine 
Schmiede in Riehen, deren Standort sich aber nicht eru-
ieren lässt. Der Strassenname hat sich jedenfalls bis heute 
erhalten. Es handelte sich um eine Nebenstrasse, die sich 
anfänglich nur bis zur Höhe der heutigen Wendelinsgasse 
erstreckte. Von dort führte ein Weg weiter über die Mohr-
halden bis nach Bettingen. Er bildete noch in der Frü-
hen Neuzeit die üblichere und kürzere Verbindung zur 
Nachbargemeinde als die heutige Bettingerstrasse.2 Seit 
dem 17. Jahrhundert schlossen sich entlang der Strasse ge-
gen Osten weitere Bauten bis auf die Höhe der heutigen 
Schützengasse an. Um 1884 führte daher die Verwaltung 
für den Abschnitt östlich der Bahnlinie die Bezeichnung 
‹Obere Schmiedgasse› ein, doch liess sie diese Untertei-
lung 1935 wieder fallen.
Der Strassenzug weist eine leicht gebogene Form auf: von 
der Baselstrasse ausgehend zuerst etwas nach links bis auf 
die Höhe des heutigen Webergässchens und von dort 
in leichter Kurve nach rechts. Dieser gewundene Verlauf 
konnte während des 20. Jahrhunderts durch freiwillige 
oder erzwungene Landabtretungen auf beiden Strassen-
seiten etwas gemildert und begradigt werden. Auf der 
Höhe des Känelgässchens (heute: Wettsteinstrasse) mün-
dete der ‹Känel›, ein bereits im frühen 15. Jahrhundert 
bezeugter schmaler Wasserkanal, in die Schmiedgasse. 
Er führte Wasser vom Immenbach zur ehemaligen Ba-
destube Schmiedgasse 14 (siehe dort) und dann weiter 
der Schmiedgasse entlang in die Wiesenmatten. In den 
Katasterplänen von 1826 und 1870 ist der schmale Kanal 
genau dokumentiert. Im frühen 20. Jahrhundert wurde er 
aufgehoben und im Zuge der Korrektion der Strassengra-
ben eingedolt.
Auf der gegenüberliegenden linken Strassenseite, vor 
dem Haus Schmiedgasse 21 (siehe dort), stand spätes-
tens seit dem 17. Jahrhundert ein Dorfbrunnen. 1677 er-
hielt der Besitzer des Landguts Schmiedgasse 26 (siehe 
dort) die Erlaubnis, Wasser von diesem Brunnen zu sei-
nen Hofbrunnen zu leiten. Im Zuge einer Erneuerung der 
Trinkwasserleitung liess die Gemeinde diesen Brunnen 
1860 auf die rechte Strassenseite vor die Hofmauer der 
im früheren Landgut untergebrachten Taubstummenan-
stalt verschieben. Der Abbruch der Taubstummenanstalt 
1956/58 brachte das Ende dieses Brunnens. 
In den Jahren 1927/28 erfolgte eine Teilkorrektur der lin-
ken Strassenhälfte zwischen Baselstrasse und Webergäss
chen. 1936 beschlossen die Gemeindebehörden die 
Erneuerung der Strasse auf beiden Seiten vom Weber-
gässchen bis auf die Höhe der Bahnhofstrasse. 1948 wur-
de die Korrektion der unteren rechten Strassenseite be-
endet und ein durchgehendes Trottoir angelegt. In den 
1960er-Jahren brach man auf der unteren linken Seite die 

alten Gebäude Schmiedgasse 7 bis 19 ab und ersetzte 
sie durch Neubauten. Dies ermöglichte es, die Strasse an 
dieser Stelle nochmals zu verbreitern. 1970/71 folgte die 
Korrektion des Abschnitts zwischen Bahnübergang und 
Schützengasse.
2015 wurde im Zusammenhang mit der Neugestaltung 
des Dorfkerns der Strassenbelag der Schmiedgasse auf 
der Höhe der Kreuzung mit dem Webergässchen durch 
einen Natursteinbelag analog zum Webergässchen er-
setzt.
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10. Blick in die Schmiedgasse mit noch offenem Strassen-
graben (um 1934). Rechts die Hofgitter der Taubstummen-
anstalt, davor ein ehemaliger Dorfbrunnen.
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